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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redackeur: E. Do euch.) = 


ungslefer. 


Zeitung erſucht, ihre 


Beſtellungen fuͤr das naͤchſtfolgende ate Quartal 1822 ſolteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 


ten Poſtamte anz Wer A ede 
ſich alsdann ſelbſt belzumeſſen, wenn für 
ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vo 


wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das 


ment auf einzelne Monate alſo nicht fatt finden kann. — Uebri 


n erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
5 zen vollen Quartalpreis von 18 Gr. Cour., nicht alle früher ers 
fündig nachgeliefert 


8 an konnen. — Für Auswärtige wird hier 
volle Vierteljahr ee 2: 
gens ſind alle Wohflöbl. Voftämter und Poſt⸗ 8 


waͤrterei⸗Aemter in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kann, durch ein 


hohes Reſcript des Koͤnigl. Hochpreisl. General⸗Poſtam 
tung den Intereſſenten für einen Thaler Courant quar 
Liegnitz, den 23. Maͤrz 1822. Re 


Asnigreich preaß en. 

Berlin, den 21. Marz. Se. Maß. der Konig 
haben dem Fürſtlich⸗Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtſchen Res 
gierungsrath und Kammerjunker von Beulwitz, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Heinrich Samuel Doerſtock in Magdeburg, iſt zum 
Juſtiz⸗Commiſſarius beim Lande und Stadtgerichte 

in Großen⸗Salze, mit Anweifung ſeines Wohnort 
in biefer Stadt, beſtellt worden. Be 

Der Staatd-Minifter Graf von Dohna Schlobitten, 
iſt von Marienwerder hier angekommen. x 
(Vom 23. Marz.) Se. Mojeſtaͤt der Koͤnig haben 


dem Secondeſ⸗ Lieutenant von Stapleton den 


Seine Vinjeftat haben geruhet, 


ts vom 6, Decbr. 181 1 angewieſen worden, dieſe Zei⸗ 
taliter, incl, Stempel, zu uͤberlaſſen. f 7 
5 Konigl. Preuß. Poſtamt. 


hanniter⸗Orden zu verleihen geru het. 
dem erſten Rath 
im Königlichen Polizei⸗Präſidium der Reſidenzſtadt 
Berlin, bisherigen Regierungsrath Patzig, den Cha» 
rakter eines Geheimen Regierungsraths, und dem 
bei eben dieſer Behörde, angeſtellten Polizei⸗Inſpek⸗ 
tor Eckert den eines Polizeirath8 zu ertheilen, und 
die darüber ausgefertigken Beſtallungen Allergnaͤdigſt 
zu vollziehen. i RE 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſarius Roͤſe zum Mitgliede der Gene⸗ 
ral⸗Commiſſion zu Stendal, mit dem Charakter als 


Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath zu ernennen geruhel. 


— 


no 


* 


Der vormalige Stadt⸗ Syndikus Dühring zu Kö⸗ 
nigs berg Sc Neumark iſt zum Juſtſz⸗Commiſſſa⸗ 
rind für den Koͤnigsbergſchen Kreis beſtellt worden. 
Der Ober⸗Landesgerichts Referendarlus Ludwig Wer 
gener iſt zum Juſtſz⸗Commiſſarius beim Land⸗ und 
Stadtgerichte in Hattingen, mit Anweiſung ſeines 
Wohnorts an dieſem Orte, beſtellt worden. 
Der wirkliche Geheime Rath und Doms Dechant 
Graf v. Spiegel Excellenz iſt nach Münfter von hier 
abgegangen. : 5 
: Deut ſchlan dz. 
Vom Main, den 15. März, Der ganze Poſt⸗ 
cours der Schnellwagen von Frankfurt bis Köln, 
Trier und Duͤffeldorf iſt nun regulirt, der bisher noch 
auf der Strecke zwiſchen Bingen und Mainz eine Un 
terbrechung erlitt. Die alten Poſtwagen ſind auf 
ollen dieſen Straßen abgeſchafft, und die Collis und 
ſchweren Waarentransporte, ſo wie die Koffer der 
Reiſenden werden nunmehr durch Forgous weiter ger 
ſchafft. — Das von den franzoͤſiſchen Conteibutions⸗ 
917 dern herrhhrende, demnächſt zu dem Feſtungsbau 
a 


l 8 4 
. n rantbicheh Ge in Sus deutſchlaud be⸗ 


ſtimmte Kapital von 20 Mill. Franken, das lange 
eit hindurch baar und müßig lag, um zu feiner 
Zeit zu feiner Beſtimmung verwandt zu werden, «bes 
findet ſich gegenwärtig in den Häuden des großen 
Bankierhauſes Rothſchild, welches daſſelbe zu 3 und 


31 Prozent dem deulſchen Bunde verzinſet, wobei je⸗ 


doch die Veranſtaltung getroffen iſt, daß das Kapi⸗ 
tal ſogleich abge rüßen Wird, ſobald man deſſen be⸗ 
darf. — Ein dffenkliches Blatt berichtet: In Aſchaf⸗ 
fenburg habe ein Mädchen von vornehmen Stande 
einen Forſtſtudirenden genannt H—tt geſchimpft, 
und als er Genugthuung begehrte, ſich bereit gezeigt, 
ſie mit dem Piſtol zu geben. Sie erſchien ſchwarz 
gekleidet, überließ dem Gegner, als den beleidigten 
Theil, den erſten Schuß; beide feuerten ohne ſich 
Schaden zu thun. Es ergab ſich, daß die Flügeren 
Sekundanten keine Kugeln geladen hatten. — In 
der Zuͤrcher Gemeinde Oberſtammheim entſtand drei⸗ 
mal an derſelben Stelle Feuer; der Verdacht fiel auf 
eine Wittwe, die, ihres Läugnens ungeachtet, zur 


zweijährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. Den⸗ 


noch kam am 22, Februar in derſelben Kammer wie⸗ 


der Feuer aus, und bei genauer Unterſuchung fand 


es ſich, daß ein Loch in der Fenſterlade mit einer 


runden Glasſcheibe, welche die Eigenſchaft eines 


Brennglaſes hatte, den Brand veranlaßte, wenn die 
Sonne durch dieſelbe auf einen entzündbaren Gegen⸗ 
ſtand fiel. — Unter den Faſtnachts⸗ Beluſtigungen, 
welche in Baſel mit Genehmigung des Stadtrathes, 
angeordnet worden, war auch der Ausfall der Kräh⸗ 
winkler⸗Armee. Der Zug, die Spießbürgerei vorſtel⸗ 
lend, beftand aus 140 Mann nebſt einem diplomati⸗ 


ſchen Korps in Gallawagen, welches eine „Kriegs⸗ 


Proklamation der ehrendeften Kräbwinkler, gegen ſh⸗ 


ze nahen und fernen, bekannten und unbekännten 
Feinde“, austheilte, und worin als „oͤffentliche und 
geheime Motifs de la guerre“ angegeben wurden: 
1) Die Verfechtung aller noch vorhandenen Rudera 
krahwinkeliſcher ſtädtiſcher Rechte und Freiheiten. 2) 
Erhaltung aller wohlerſonnenen, braveinträglichen 
Privilegien und Monopolien und Fortpflanzung des 


ſo allerliebſten Nepotismus. 3) Wiedererlangung ale 
ler, durch unglückliche Kriege und unſelige Neuerun⸗ 


gen bereits verlornen und eingebüßten Ehren⸗Aus⸗ | 
zeichnungen und Titulaturen. 

Vom Main, den 17. Marz. Es iſt nun beſtimmt, 
daß die Anhalt⸗Koͤthenſche Streitſache nicht wieder 
zum Bundestag zurückkommt, da die in Berlin ſeit 
Anfang des laufenden Jahres gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen mit dem erwünfcteften Erfolge gekrönt wor⸗ 
den find, wovon die Bundesverſammlung nun offi⸗ 
ziel in Kenntuiß geſetzt worden iſt. — Wie man 
hort, wird in Kurheſſen noch ein neues Kavallerie⸗ | 
Regiment errichtet. — Zu Wachenheim an der Haardt | 
in Rheinbaiern) führte am Sonntage die Ehefrau 
des Einwohners Sorg ihre eigenen Kinder, unter dem 
Vorwande mit ihnen ſpatzieren zu gehen, während 
ihr Mann in der Kirche war, nach einem tiefen ſum⸗ 
pfigen Graben, wo ſie dieſe unſchuldigen Geſchoͤpfe | 
Auf die erbärnilichfte Weiſe ermordete. Mit dem 9 
Jahre alten Knaben, der ſich ſtraͤubte, und den ſie 
mit einem Steine toͤdtlich verwundete, machte fie den 
Anfang; dann folgten die beiden 5 und 3 Jahre ale 
ten Mädchen, denen ſie zuvor die Kehle zufchnänte, 
Ein Fuhrmann ſah die That in einiger Entfernung, 
eilte zwar ſo ſchnell als moͤglich hinzu, kam aber zu 
ſpaͤt; indeſſen mag er doch verhindert haben, daß fie 
nicht auch ihrem eigenen Leben ein' Ende machte: 
Dieſes ſchreckliche Ereigniß ſoll Folge eines Ruͤckfalls 
von Wahnſinn ſeyn, in welchem ſich die Unglückliche 
vor einigen Jahren ſchon einmal befunden. Sie 
wurde nach Frankenthal in das Irrenhaus gebracht. 
— Zu Frankfurt befindet ſich gegenwärtig ein ehema⸗ 
liger Rittmeiſter v. F , der den Feldzug der Gries 
chen in der Moldau unter Kantakuzeno mitgemacht 
hat, und gegenwärtig über Stuttgart und Straßburg 
nach Marſeille zu reiſen gedenkt, um ſich von dork 
nach Griechenland zu begeben. Da er von Geldmit⸗ 
teln entbloͤßt iſt, fo ſucht man denſelben zu Frank⸗ 
furt durch eine Subfeription zu unterſtützen. Er macht 
eine nichts weniger als vortheilhafte Schilderung von 
den Perſonen, welche ſich an der Spitze der Inſur⸗ 
rektion in der Wallachei befanden. Es war kein 
Plau in dem ganzen Unternehmen, und den Aufuͤh⸗ 
rern gebrach es mieiftens an Einſicht und Entſchloſ⸗ 
ſenheit. Sie bildeten ſich ein, mit Aufrufen ſey al⸗ 
les gethan. So lange kein Widerſtand wat, hielt 


— 


| 


ſich die Sache, und man konnte den Meiſter ſplelen 


überall; ſobald aber die Tuͤrken anrückten, war alles 
verloren. 225 N 
33 
GGVom 10. März.) An unſerer Grenze treffen ſeit 
einigen Tagen ganze Schaaren unglücklicher Fluͤcht⸗ 
nge ein, die dem Schwerdt der Türken zu entrin⸗ 
nen ſuchen. Unſere Behörden haben wegen Ueber⸗ 
tllung der Grenzdörfer um Verhaltungsbefehle bei 
den ‚Behörden angefragt. An der Donau wimmelt 
alles von Tuͤrken. In Ruſchlſchuck iſt viele Artille⸗ 
rie und Munition von Konſtantinopel angekommen, 
auch trafen bei Siliſtria am 21. Februar 13,000 Aſta⸗ 
ten ein, welche ſogleich über die Donau ſetzten. Es 
heißt, fie ſeyen erſt ein kleiner Theil der von Adria: 
nopel nachrückenden Truppen. Raub und Verhee⸗ 
tung bezeichnen ihren Weg. — In Beſſarabien fin⸗ 
den Dislozirungen unter den ruſſiſchen Truppen ſtalt, 


worüber man jedoch bei erſchwerter Kommunikatton 


nichts Näheres weiß. 


Wien, den 11. März. Man iſt hier ſehr ge⸗ 


ſpaunt auf die Ankunft des naͤchſten Couriers aus 


Konſtantinopel, welcher die Antwort des Reis⸗Effen⸗ 
di auf die, unterm 23. Januar überreichte Note une 


ſers Internunzius, des Grafen Lützow, bringen muß. 


Dem Vernehmen nach wird der mit einer außeror⸗ 
dentlichen Miſſion hier eingetroffene ruſſiſche Seugtor 
Hr. von Tatiiſchef, dieſe Antwort in Wien abwarten. 
Trieſt, den 8. Marz. Ein geſtern hier eingegan⸗ 
genes Schreiben aus Burazzo in Albanien vom 27. 


Februar ſagt: „Flüchtlinge, welche aus der Gegend 


von Janina kommen, verſichern, daß ſich Ali Paſcha 
zwar in einer verzweifelten Lage befinde, aber keines⸗ 
wegs ſchon an die Türken ausgeliefert ſey. Bis zum 
go. Februar ſoll er ſich, nach dirſen Ausſagen, fort⸗ 
während in feiner Feſte befunden, und mit feinem 
Gegner unterhandelt haben, um freien Abzug fur 
ſich und feine Familie auszuwirken.“ Man ſicht 
neugierig der Aufloͤſung dieſes Raͤthſels entgegen. 


ie Sr an k r ei ch. 
Paris, den 11. März. Der Drapeau blane hatte 


gemeldet: bei den Unruhen im botaniſchen Garten 


hatten Gensdarmen eingehauen und eine große Men⸗ 
e verwundet; hernach zeigte er an, daß die Leute 
verletzt hatten, weil ſie uͤber die Mauern zu 
entkommen geſucht. — Im ganzen find am Abend 
des 8. und während der Nacht 230 Petſonen, wos 
von noch 135 ſitzen, arretirt worden. Man ſpricht 
davon, daß die beiden Facultäten der Jurisprudenz 
und der Medizin nach Compiegne oder Fontoineblau 
verlegt werden ſollen. Geſtern war es in der Miſ⸗ 
bean nur in St. Euſtache, wo der Abbe 
anſſon predigte, platzten ein Dutzend Petarden, und 


ſolt im Wald von Parthenay verſteckt, der 


am Schluß wurde ein Menſch der pfiff, verhaftet. 
Abbé Dumenildold ſpeit Blut, als eine Folge des 
Stoßes, den er im Tumult in der Kirche der Pekit⸗Pe⸗ 
res erhalten. — Die neuſten Nachrichten aus Angers, 
Saumur und Tours, heißt es in einem Bericht des 
Kriegsminiſteriums, ſind ſo beruhigend, als man es 
nur hoffen koͤnnte. Die Rebellen wurden ſogleich, 
wie ſie ſich zeigten, zerſtreut, eine ziemlich große An⸗ 
zahl iſt ſchon der Juſtiz überliefert, die andern wer⸗ 
den verfolgt. Wenn dieſe Ereigniſſe auf der einen 
Seite die ganze Tollkuhnheit und Wuth der Ruheſtd⸗ 
rer zeigten, ſo haben ſie auf 5 andern auch den 
guten Geiſt und die Treue der Truppen bewieſen. 
(Hier folgt nun in dem Bericht eine Ehrenerwah⸗ 
mung. der einzelnen Corps und Offiziere.) — er 
aber fo eng umringt ſeyn, daß der Fluͤchtling ſchwer⸗ 
lich entkommen werde. — Dieſer Tage iſt Molieres 
Tartuffe auf mehreren Bühnen wieder aufgefuͤhrt, 
und es hat ſeit langem kein Lucßſpiel fo. rauſchenden 


‚Beifall gefunden. — Dem menſchenfreundlichen franz 


zoͤſiſchen Conſul, Herrn Pouecqueville, war es dur 
Volrſtellungen gelungen, von Juſſuff Paſcha die Aus⸗ 
lieferung eines jungen Griechen, Namens Peroglos, 
zu erhalten, der in Paris Medizin ſtudirte und Docs 
tor, und als Franzoſe naturaliſirt worden, auf der 
Fahrt von Meſolonghi nach Zante aber ir türkiſchs 
Gefangenſchaft gerieth und zwei Schußwunden dabei 
erhielt, von welchen ihn ſeine Familie auf Zante, wo 
er jetzt iſt, Ne zu ſehen hofft, — Ein Han⸗ 
delsbrief meldel aus Smyrna, daß ein Grieche, der 
Muhainedaner geworden, bel den dort gegen feine. 
ehemaligen Glaubensgenoſſen veruͤbten Grauſamkeiten, 
die Türken übertroffen, und ſich geruͤhmt habe, es 
gebe keine griechiſche Familie, von der er nicht we⸗ 
nigſtens ein Mitglied gemordet. Endlich drangen die 
Conſuln, namentlich der franzoͤſtſche, auf die Beſtra⸗ 
fung dieſes Wuͤtrichs. Da er hingerichtet werden 
ſollte, worf er den Turban ab und erklärte: daß er 
als ein Chriſt ſterben wolle. Nun wurden ihm erſt 
beide Hände und nach einer Stunde der Kopf abge⸗ 
hauen. Ne Adi ir 

2 4 m u t 8 ba 1 e n. 3 2275 ; 
Zu Rom find die HH. Ripaldo, Valſamacchi und 
Metaxa angelangt; ſie ſind von der engliſchen Re⸗ 
gierung in den jogiſchen Juſeln des Landes verwieſen 
worden. Auch der berühmte Chemiker, Hr. Baffi, 
aus Pergola im Kirchenſtaate gebürtig, iſt angekom⸗ 
men. Er hat vom Bicefünig von Aegypten ein Ges 
ſchenk von 700,600 Scudi, und den Titel eines Bey 
erhalten, weil er eine Methode erfand, Salpeter ohne 
Mitwirkung des Feuers, durch die bloße Sonnenhitze 
zu erzeugen. Vor ſeiner Entdeckung koſtete jeder 
Centner Salpeter dem Vicekoͤnig 10 Seudi; nach 


ſub in Bewegung. 


Hen. Boffis Melhode nur einen Scudi. Die bon 


Hrn. Baffi auf dem großen Platze von Memphis 
errichtete Fabrik hat im verſloſſenen Jahre 3500 Cenk⸗ 
ner Salpeter geliefert. Durch denſelben Chemiker 
erfuhr man, daß der Vicekdnig aus dem Innern von 


Afrika 2000 Neger habe kommen laſſen, die gegens 


wärtig auf europäiſche Art disciplinirt werden 
Seit dem 17. Can welchem man in andern 
Gegenden das Erdbeben zuerſt bemerkte) iſt der Ve⸗ 
Am 18., 19. und 20. ſchleuderte 
er Felſentrümmer, Wolken von Aſche und Lavaſtröme 
umher, welche mit jedem Augenblicke über den Kranz 
des alten Kraters überzuwallen drohten. Am 2. 
oͤffnete ſich ein neuer Krater an der nördlichen Seite 
des Bergs. Am 24, ſtromte die Lava in vollen Wo⸗ 
gen den Berg herab. Bei Cantoroni ſtürzte der 
Feuerſtrom in das darunter liegende Thal und wälz⸗ 
te ſich weſtwärts auf einem alten Lavabette fert. 


Der majeſtaͤtiſche Anblick, den das Schauſpiel eines 
durch Wolken von Rauch und Aſche den Berg herab⸗ 


ſtürzenden Flammenkatarakts darbot, feſſelte das Aus. 


ge um ſo mehr, als er bis jetzt noch nicht die min⸗ 
deſte Gefahr droht und bloß auf den noch von dem 


> 


der 


gehe, wer den Anfang mit Unterzeichnen gemacht, 


batten ſich die Herren im Kreiſe unterſchrieben. 


ſich bei denſelben ein, bot eine 10 Pfd. Note zum 


Die Times Faden ſolche Furchtſamkeil der Würde ei⸗ 
nes richterlichen Kollegiums gar nicht angemeſſen.— 
Am 28. Februar Nachmittags um 2 Uhr, griff eine 
Bande von 200 bewaffneten Bauern das Haus des 
Herrn Furlong, bei Neweaſtle, an. Da die Familie 
glücklicherweiſe abweſend war, ſo ſteckten die Bbſe⸗ 
wichte das Haus in Brand, welches auch gaͤnzlich, 
nebſt allen Mobilien und Ackergeraͤthen, ein Raub 
der Flammen wurde. Man glaubt: daß die Inſur⸗ 


genten den Plan haben, in den Gebirgen zu campi⸗ 


ren, und daß dort Vieh und Lebensmittel, die, ſie 
an mehreren Orten geſtohlen, zu ihrer Subſiſtenz 
dienen ſollen. — John Lomas, ein Juͤngling von 
einnehmendem Weſen und Verwandter von Bankbe⸗ 
amten, ſteht vor Gericht wegen Ausgabe vieler fal⸗ 
ſcher 15 Pfd. Noten. Den ſchlimmſten Streich hatte 
er mit zwei armen Mädchen geſpielt, zu deren Un⸗ 
terſtuͤtzung eine Subſcription eroͤffnet war. Er fand 


Wechſeln, und gab ihnen von den darauf erhaltenen 
Souverains wirklich zwei ab; allein die Note kam 
mit dem Stempel korged (untergeſchoben) zurück, 
und die armen Dirnen mußten den Verluſt tragen, 
Ein fo ſchandlicher Betrug, erklärte der Richter Birs 
nie, ſey ihm in ſeiner Praxis noch nicht vorgekom⸗ 
men. — Phoͤbe Heſſel, die unter der Königin Anna 
1713 geboren, und kuͤrzlich, 108 Jahr alt, ſtarb, 
hatte in der Jugend als Soldat gedient, auch in der 
Schlacht bei Fontenay eine Wunde erhalten. Sie 
hatte alſo unter allen Koͤnigen der hanndverſchen 
Dynaſtie gelebt, und erhielt von Georg 4. eine Pen⸗ 
ſion. — Der Fuhrmann Goff, der mehreren Zuru⸗ 
fens der Leute ungeachtet, wie raſend durch die 
Straße jagte, verſchledene Perſonen niederwarf, einen 
alten Mann raͤderte und toͤdtete, und auf die Leute, 
die ihn endlich anhielten, mit der Peitſche losſchlug, 
iſt als Todtſchlaͤger verurtheilt, und Wagen und Pferde 
für deodand erklärt worden.) Die Times meinen, 
ein ſo muthwilliger Verbrecher ſolle wohl als Moͤrder 
beſtraft werden. — Der ſpaniſche General Latorre, | 

| 


—ee nn 


der vor Bolivar nach Kuraſſas geflüchtet war, ift mit 
600 Mann wieder nach Terroffrme zurückgekehrt und 


hofft die Provinz wieder zu erobern, da die Einwoh⸗ 


ner mit der Republik unzufrieden ſeyn ſolleu. Er 
beſetzte Coro. — Die Nationalflagge des Kaiſerthums 
Mexiko ſoll in Zukunftsgrün, weiß und roth ſeyn, um 


Unabhängigkeit, Religion und Einigkeit zu bezeichnen, 
| TE 


4 


Petersburg, den 5. März. Der General⸗Gou⸗ | 
derneur von Siberien, Speransky, hatte den Auf- 


2 


) Gsttesgabe, fo nennt man in England Thiere, die, weil 
durch fie Meuſchen getödtet worden, zum Vortheil de 
EI | 


Armen konfiseirt werden. 


beige biete Provinz zu unterſuchen, um ihr eine ihrem 
Umfang, ihrer Entfernung und Bevdlkerungsart au⸗ 
gemeſſene Verfaſſung zu geben. Sie wird nun in 
zwei Haupt: Verwaltungen gekheilt werden, in die 
weſtliche und die dſtliche. Jene wird die Gouverne⸗ 
ments Tobolsk, Tomsk und die Provinz Omsk (aus 
Theilen der beiden andern gebildet) umfaſſen; dieſe, 

die Gouvernements Irkutsk und Jeniſeisk (aus Thei⸗ 
len von Tomsk und Irkutsk gebildet, mit der Haupt⸗ 
ſtadt Krasnoyark) und die beiden Küſten⸗Verwaltun⸗ 
gen Ochotsk und Kamſchatka. Sowohl das weſtli⸗ 
che als das öoͤſtliche Siberien erhalt nun einen eignen 
General⸗Gouberneur. — Bekanntlich war, im Jah⸗ 


te 1820 eine Geſandtſchaft nach der Bucharey 


abgefertigt, welche im vorigen Jahre zurück⸗ 
gekehrt ſſt. Sie beſtand aus dem Staatsrathe Ne⸗ 


gri, als Geſchäftsträger, einem Secretair, einem 


Naturforſcher, drei Officieren vom General⸗Stabe und 
aus drejen Dolmetſchern. Unter einer Bedeckung von 
200 Coſacken, 200 Infanteriſten, 25 Baſchkieren 
und zwei Kanonen der reitenden Artillerie, verließ 
die Geſellſchaft Orenburg am 10. October 1820. 350 
Kameele trugen. die noͤthigen Vorräthe und Filzelte. 
Nachdem die Geſandtſchaft in 72 Tagen 1590 Wer⸗ 
ſte durch die Kirgiſen⸗Steppe zurück gelegt und mit 
mancherlei Beſchwerden, beſonders Waſſermangel, 
gekaͤmpft hatte, langte ſſie den 30. December in 
Buchara an. wur 118 


Etwa go Werſte von der Hauptſtadt Bucharra, 
bei dem Dorfe Kaggtan, endigt die Wuͤſte; und eine 
böchſt reizende, Landſchaft uͤberraſchte die Reiſenden. 
Von dieſem Orte dis Buchargel⸗Scheriff, der Reſi⸗ 
denz des Emirs Haidar, gegenwartigen Chans Emir 


ol Mumemin (Anführers der Gläubigen) iſt das ganze 


Land mit Häuſern, Getreidefeldern, Obſtgärten von 
Alleen oder Mauern umgeben, und mit mehreren tau⸗ 
ſend Canäleu bedeckt. Die Einwohner der Bucharei 
beſtehen aus zwei Haupt⸗Klaſſen, die Usbeken oder 
die herrſchende, und die Tadſchiks oder die dienende, 
welche die alten Sogdianer als Urbewohner des Lan⸗ 
det ſind. Die Anzahl der Tadſchiks beläuft ſich auf 
eine halbe Million, die der Usbeken iſt dreimal ſo 
ſtark; die ganze Bevölkerung der Bucharei iſt 23 Mill. 
Die Regierung iſt despotiſch, gemildert durch Klug⸗ 
heit und Furcht. Die Staats⸗Revenuen betragen 10 
Miu. Fr. Die Kriegsmacht beſteht aus 25,000 M. 
Reiterel. Als Sunniken⸗Muhamedgner ſtehen die Bus 
baren in anhaltenden freundſchaftlichen Verhältniſſen 
mit dem Großſultan und haſſen die Perſer, welche 
perguntlſch Schiiten ſind. Der Uanſatz im Handel 
kult Rußland beträgt au 20 Mill. Rubel. Am 22. 
März 1821 trat die Geſondtſchaft ihre Ruͤckreiſe nach 
Dienburg an, und erreichte djeſen Ort wohlbehal en 


* 55 Tagen. 


i Joniſche Juſelnnn 
Corfu, den 9, Februar. Hier iſt nun auch die 
Entwaffnung der Einwohner anbefohlen und bei Ver⸗ 
gehungen darf uͤber jeden Einwohner Standrecht ge⸗ 
halten werden. — Ali Paſcha iſt gefangen und wird 
jetzt, mit Ketten belaſtet, zwiſchen den Trümmern der 
Stadt zur Schau geſtellt, die er ſo lange mit Schrek⸗ 
ken und Blut erfüllt hat. Ein Boͤſewicht, der bee 
ruͤchtigte Athanaſios Waya, Albaneſer und Renegat, 
bisher blinder Ausführer der Befehle Alis, und wel⸗ 
cher einſt zu Hrn. Poucqueville ſagte: „Wenn mein 
Herr nur befoͤhle, mein Weib und meine Kinder zu 
erdolchen, ich würde es auf der Stelle thun,“ übers 
lieferte ihn am 2. dieſes dem Churſchid Paſcha mit 
allen ſeinen Schätzen, gegen das Verſprechen der Er⸗ 
haltung ſeines eigenen Lebens. Er war es auch, der 
auf die Kardikioten?) feuerte; er, dem Ali im Maͤrz 
1814 aufgetragen hatte, Hru. Poucqueville zu ermor⸗ 
den. Man vermuthet, er wird mit feinem Herrn am 
den Sultan ſpedirt werden und dieſer wird ihn, trotz 
allem Verſprechen, hängen laſſen; es wird nur volles 
Recht ſeyn. (Nach Briefen aus Conſtantinopel vom 
10. hat Churſchid Paſcha dem Sultan gemeldet: die 
Gattin des furchtbaren Ali, Waſilikia (eine Griechin; 
aus Lariſſa) habe ihm verſprochen, ihren eigenen Ge⸗ 
mahl todt oder lebendig auszuliefern. Churſchid Pas: 
ſcha hatte hierauf allen Angehoͤrigen Alis Verzeihung 
zuſichern laſſen. Man ſieht, die Nachrichten ſtimmen 
noch nicht recht zuſammen.) — Die Sulioten haben 
alle muſelmanniſche Dörfer in Tzamurien (Chimaera) 
eingeäfchert, um die Beis zu ſtrafen, die ſich aufs 
neue zu Churſchid geſchlagen hatten. (Kürzlich hieß 
es: fie hatten dies ſelbſt auch gethan.) — Aus Morea 
vernehmen wir die beendigte Organiſotion des Landes, 
und daß Hr. Lazaros Konturiotis aus Pdra zum 
Groß ⸗Admiral ernannt iſt. Der Senat hat andert⸗ 
16 7 1 Plaſter ausgeſetzt, um 60 Kriegsſchiffe 
zu kaufen. 5 
85 Vermiſchte Nachrichten. 
Man ſchreibt aus Coͤln vom 9.: „Geſtern Abend 
gegen 8 Uhr zog ein ſchweres Gewitter über unfere 
Stadt. Der Vlitz ſchlug in das Nebengebäude ei⸗ 
nes Hauſes auf der hieſigen Burgmauer ein. Erſte⸗ 
res ging nebſt dem darin enthaltenen Vorrath von 
Brennmaterialien alsbald in Flammen auf. Die 
dichtanſtoßenden Gebaͤude würden durch die treffli⸗ 
chen Loͤſchanſtalten gerettet.“ Daſſelbe Gewitter hat 
ſich um die nämliche Zeit auch in Elberfeld durch ei⸗ 
nige ſtarke Schläge bemerkbar gemacht. 2 


5 
2 


9) Einwohner der von Al mit in und Gewalt befiwungee - 
? nen Etat geen en ie green ene 
eingeſperrt, und nach einigen Tagen kaltblütig niederge⸗ 
fg anf Weh e an fende Wa 9 5 1 
geweigert fe 3 Wayas Bei mate 
a e 


Beleg. Vom 9. d. M. an halten wir ſehr hefti⸗ 
gen Süͤd⸗ und Süd⸗Weſt⸗Wind, aber in der Nacht 
Dom 10. zum 11. war ein heftiger Sturm, welcher 
beſonders in den benachbarten Forſten einen bedeu⸗ 
tenden Windbruch, wie man ſagk von 800 Stämmen, 
veranlaßt hal. Den 11. um 5 Uhr 25 Min, hörte 
man ein entferntes Donnern von einigen Blitzen be⸗ 
gleitet bei Sturm und Regen. Um 7 Uhr 15 Min. 
Aber eutladete ſich eine Wolke mit ſtarkem Blitz und 
heftigem Schlag, welcher an drei Stellen in nicht 

ern von einander ſtehenden Bäumen einſchlug und 

e fo zerſchmetterte, daß die Splitter weit umher ges 
worfen lagen. Der Zug 
Suͤd⸗Weſt nach Nord⸗Oſt. ER 
Poſen, Sonntags den 10. d. M. ſtarb auf ſei⸗ 
nem Gute Manieczki im Schrimmer Kreiſe der Ses 
nator⸗Woywode und geweſener Präſident des Ober⸗ 
Appellationsgerichts des Koͤnigreichs Polen, Joſeph 
von Wybicki. Am Montage verkuͤndeten die Glocken 
feinen. Tod unſerer Stadt. N SEX 
Neuſalz. Der hieſige penſionirke Konducteur 
Hegenberg, ſeit mehreren Jahren ſeines Augen⸗Lichtes 
beraubt, hat, von des Kaiſers von Rußland Maß,, 
1 das Allerhöchſtdemſelben dedizirte, Vollſtändige 

ehrbuch der reinen Elementar⸗Mathematik, 1827 


des Gewitters war von 


einen koſtbaren Diamant⸗Ring erhalten. 
Merkwürdig iſt, daß im verwichenen Herbſte, zu 
Montabauer am Rhein, eine Steppen⸗ Lerche gefan⸗ 
gen wurde, deren Vaterland (nach Bechſtein) Sibirien 
iſt. Sie hat die Gedße der gewöhnlichen Feldlerche, 
nur etwas geſtreckter, und iſt ganz ſchwarz mit ro⸗ 
ihen Beinen und Augen⸗ Sternen. n 
Zu Capelle, einem Dorfe bei Herzogenbuſch, fand 
man beim Ausgraben eines Fundaments den Rumpf 
eines Schiffes. Es ſoll mehr als 60 Fuß lang und 
über 16 breit ſeyn und iſt großenthells mit Moorerde 
angefüllt. Die Bauart des Schiffs wiſſen Kundige 
nicht zu benennen. Es a ae zu exrathen, wie 
diefe® Schiff dorthin gekommen ft, und obgleich alles 
annehmen läßt, daß es lange unter der Erde verbor⸗ 
gen geweſen, moͤchte es doch viel geſagt ſeyn, zu 
ſagen, daß es in Folge der ſchrecklichen Fluth vom 
19 November 1427, alſo ſeit vier Jahrhunderten, 
hier verſunken ſenr. BR 
Am 9. März feierten Ihre Mojeſtäten der König 
und die Königin von Baiern Ihre ſilberne Hochzeit. 
Faurſt Michael Suzzo (schreibt man aus Brünn) 
Hat auf feiner Reife nach Livorno Hinderniſſe gefun⸗ 
den, und befindet ſich dermalen hier. Es heißt, uns 
ere Regierung, nei: keinem Griechen geſtattet, jetzt 
ach Griegpenlan d zu reifen, habe ihm feinen Aufenk⸗ 
halt in Gdrz ang ewieſen, wohin er, ohne jedoch Wien 
Wee, en Stang abgehen be e 
Kürzlich ſtarb zu Leipzig eine bejahrte Frau in ei⸗ 
nem weitläuftigen Hauſe, wo ſie vier Treppen hoch 


— 


wohnte. Ihren Tod merkte man erſt, als der Reiche: | 
nam in Fäulniß übergegangen war und großen Ge⸗ 
ſtank verbreitete e 
„Ein Buchdrucker zu Straßburg, welcher in dem bei 
ihm erſchienenen Hauskalender für 1821 einen Holze 
ſchnitt angebracht hat, die griechiſchen Erzbifchdfe und 
Biſchöfe vorſtellend, wie ſie in vollem Ornat von den 
Türken aufgehangen und gemartert werden, fand einen 
ſolchen Abſatz, daß wiederholte Auflagen erfordert, 
und mehr als 20,000 Exemplare verkauft wurden. 
Ein Theil der am Pruth zu gedrängt geſtandenen 
tuſſiſchen Truppen iſt weiter rückwärts verlegt wor⸗ 
den, doch ſo, daß von vierzehn zu vierzehn Tagen die 
vorgeſchobenen Korps abgelöft werden. Br 
Se. Mojeftät der König von England werden, nach 
einem Schreiben an Hoͤchſtdero Frau Schweſter, die 
Landgrafin von Heſſen⸗Homburg, im Monat Juni 
dort eintreffen. In Homburg, wie in Darmſtadt 
werden bereits Anſtalten zum Empfange des Monar⸗ 
chen getroffen, Auf dem Hoftheater der letztern Re⸗ 
ſidenz werden mehrere neue Opern einſtudirt, indem 
Se. Maj. Ihren Wunſch nach einem ſolchen Kunſt⸗ 
genuß ausgeſprochen haben, der durch den Ruf er⸗ 
weckt worden, in welchem das Hoftheater zu Darm⸗ 
ſtadt ſteht. — Der. König wird auch die Höfe von 
Wien und Berlin beſuchen, gegen Ende Juli's in 
ſeinen hanndverſchen Staaken eintreffen und dann eine 
Brunnenkur zu Pyrmont, auf Anxrathen der Aerzte, 
gebrauchen. Dieſe Nachrichten ertheilen den Friedens⸗ 
gernchten einige Wahrſcheinlichkeit, well ein engliſcher 
Monarch fein Eiland nicht verlaſſen würde, wenn die 
Kriegsfackel das Feſtland bedrohte. } 
Hr. Klaproth hat in Paris eine deutſche ſehr leſens⸗ 
werthe Diſſertation drucken laſſen: Wördigung der 
Aſiatiſchen Geſchichtſchreiber. Das deutſche Alphabet 
bereichert der gelehrte Verfaſſer mit ſechs neuen Buch⸗ 
ſtaben, bezeichnend das Franzoͤſiſche j; das Spani⸗ 
ſche 5, die orientalifche Laute sch, tz, dscll, Kh. 
Etwas Fremdartiges haben die gewählten Zuge, und 
ſtimmen daher nicht ganz mit dem Gothiſchen Karak⸗ 
ter unſter Schriftart uberein. ER 
Aus Leyden wird unterm 12. März Folgendes ge⸗ 
meldet: Geſtern ſtrandete zu Katwyk eine engl. Brigg⸗ 
Das Schiff lag zerſchmeltert auf einer Seite nicht 
weit vom Wall. Es war trotz aller angewandten 
Mühe keine Moglichkeit die Mannſchaft zu ketten; 
die Wogen des Meeres waren zu wüthend, um Hülfe 
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leiſten zu konnen. 7 Mann ſchrieen oben im Maſt⸗ 


korbe um Hülfe, bis die Macht der Wellen das Schiff 
umſchlug und alle ein Opfer des Todes wurden, 
Kein lebendiges Weſen kam davon, das Schiff ſelbſt 
wurde von den Wellen wegget ieben. Nie hat man 
die See ſo wüthend geſehe enn f 
Eine Frau in Ober⸗Goͤriſſeifen gebar im vergange⸗ 
nen Monate ein monſtreuſes Kind mannlichen Ge⸗ 


ſchlechts. An demſelben waren die Geſchlechts⸗Thei⸗ 
e kaum krnnbar⸗ Die Ruͤcken⸗Wirbel bis zum Len⸗ 
den⸗Wirbel waren ſehr weich, und über dem Rücken 
befand ſich ein rother Streif, der ſich nach den Len⸗ 
den zu, pyramidenförmig endete. Statt der Hals⸗ 
wirbel ſoh man einen knöchernen Knoten, auf dem 
rf ſteif feſt zu ſtehen ſchien. Ueber dem Kno⸗ 
ten befand ſich ein fleiſchiger Lappen, fünf Zoll lang 
und vier Zoll breit, der, über den Kopf geſchlagen, 
die Geſtalt eines Kapuziner⸗Kragens hakte. Die Zu⸗ 
bern Gehoͤrgaͤnge waren ganz verwachſen, die Ohr: 
kappen fehlten, das obere Außere Ohr ſtand ſpitz in 
die Hoͤhe. Kinn und Bruſt waren ganz in einander 
gewachſen und der Mund mehr rund, mit ſehr her⸗ 
unterhangender Uater-Lippe. Die Zunge ragte aus 
dem Munde heraus, die Naſe war ſehr platt zuſam⸗ 
men gedrückt, das Stirnband fehlte, und nur wo 
ſich die Naſe endigte, befand ſich ein knochigter Kno⸗ 
ten. Die übrigen Hirnſchalen⸗Knochen fehlten. 
Man empfiehlt in Warſchau gegenwärtig ſehr die 
Einführung der Daͤcher von Zinkblech, welches die 
einländiſchen Hütten⸗ und Walzwerke in vorzüglicher 
Guͤte liefern. Eine Quadratelle Zinkdach mit Jube⸗ 
griff der Latten und anderem Zubehdr koſtet 23 far. 
nd 4 pf. Preuß. Die Dauer eines ſolchen Daches 
kann auf wenigſtens 150 Jahr, und die jährlichen Un⸗ 
terhaltungskoſten hoͤchſtens auf 1 pCt. von den Kor 
ſten der erſten Anlage angeſchlagen werden, was auf 
150 Jahr 1 Rtlr. 5 Sgr. giebt, waͤhrend ein ſchlech⸗ 
tes und unſicheres Schindeldach gegen 2 Rtlr. 5 gr. 
koſtet; und doch behalt der alte Zink auch dann noch 
einigen Werth. Die Manipulation bei dem Decken 
iſt fehr einfach, und jeder geſchickte Klempner kaun 
die Arbeit verrichten, Die Blechbogen werden am 
Rande umgebogen, dicht zuſammengefügt und mit 
kupfernen Nägeln an die Latten befeſtigk. An meh⸗ 
rern Gebäuden iſt dieſe Methode mit unverkennba⸗ 
rem Nutzen befolgt worden. 5 


Ein blinder Greis aus Grabo wollte neulſch, an 
einem ſehr ſtürmiſchen Abende, von Akin nach Haus 
ſe gehen: ſeine Sjährige Tochter diente ihm als Fuͤh⸗ 
zerin, aber das arme Kind erkrankte bald fo, daß 
es nicht weiter konnte: der blinde Vater nahm es 
daher auf ſeinen Rüden. Das Madchen zeigte ihm 
noch eine Zeitlang die Richtung ſeines Weges; nach 
und nach aber ward es ſtiller; er kam mehreremale 
vom Wege ab, und fragte das Mädchen, warum 
es ſeine Pflicht nicht gethan, die Kleine weinte bit⸗ 
terlich, ſie konnte nicht mehr zuſammenhangend ſpre⸗ 
chen, und der alte blinde Vater, der ſich nicht ent⸗ 


ſchließen konnte, das bejammernswerthe Kind auf 


die kahle naſſe Erde zu legen, behielt es auf ſeinem 
Rücken, und brachte fo die fange ſtürmiſche Nacht 
unter freiem Himmel zu. In dieſer jammerbollen 


. 

Lage fand man den blinden Greis am Morgen; das 
arme Kind war todt. — ur“ 
en VVV 
„Nach zahlreichen, unter Mitwirkung detz Medizin 
Collegiums der Königl. Reg. zu Breslau, von der 
‚Töpfer-Meifter Roſchinski, zum Zwecke der Ermitte⸗ 
lung einer, der Saultäts⸗Polizei entſprechenden Top⸗ 
fer⸗Glaſur, angeſtellten Verſuchen, hat ſich nachſte⸗ 
hendes Gemenge beim Auftragen auf die zu den Ver⸗ 
ſuchen en Gefäße, und nach erfolgtem ſorg⸗ 
e Brennen derſelben, bei wiederholten cheml⸗ 
ſchen Prüfungen als nachahmungswerth befunden + 
5 Theile Glätte, 2 Theile gut gereinigten Thon odet 
Lehm, und 1 Theil Schwefel. 5 

Dieſes Gemenge muß ſeht fein zuſammen gerieben, 
und fodann mit der erforderlichen Quantitat von gut 
bereitster Aetz⸗Kali⸗Lauge (Selfenſieder⸗Lauge) zuſam⸗ 
mengerührt werden, ſo daß daraus eine Maſſe ents 
ſteht, die zum leichten und gleichmäßigen Ueberziehel 
oder Auftragen der Gefäße geſchickt ift, Unerachtet 
man ſich aus jeder Holz⸗Aſche, beſonders von harten 
Holz⸗Arten, mittelſt des Zuſatzes von gebranntem Kalk, 
eine Aezlauge bereiten kann, fo iſt es doch, da 1015 
che hier nur in geringen Quantitäten gebraucht wird, 
vorzuziehen, wenn man ſich hiezu einer trockenen und 
guten Pott⸗Aſche bedient. — Zur Bereitung einer 
hinlanglich ſtarken Aezlauge werden namlich 2 Pfund 
Pott⸗Aſche in einen eiſernen Keſſel oder Napf gethan, 
und mit zehnmal fo viel heißem Waſſer uͤbergoſſen. 
Nach erfolgter Aufloͤſung der Pott⸗Aſche ſetzt man 
der heißen Fluͤßigkeit nach und nach 3 Pfund fein 
zerriebenen gebrannten Kalk zu, kocht ſolche eine 
Viertel⸗Stunde lang unter ren, u 
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b ſtetem Umrühren, und 
ſeihet 5 Leinwand. Sollte die eh 2 
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wenn zu einer kleinen Quantität derſelben etw, 
Wein⸗Eſſig oder irgend eine andere Säure gegoſſen 
wird, noch etwas damit aufbrauſen, fo. muß base, 
ben noch mehr gebrannter Kalk zugeſetzt werden, 
und zwar fo lange bis ſich keine Spur von Aufbrau⸗ 
fen mehr zeigt. — Die auf vorgefchriebene Mt be⸗ 
handelten und mit Sorgfalt gebrannten irdenen Ge⸗ 
ſchirte zeigten ſich nach den mit denfelben ange ee 
ten Proben, bis auf die Teller, deren Gs ſur ſtatt 
des Thones, Lehm enthielt, voͤllig tadelfrel, 80 daß 
fie ſchon beim erſten Auskochen keine Spur von Blel 
darboten. Die eben angefuhrten Teller boten zwar 
eine ſehr geringe Auflöͤſung des Bleies aus der Gla⸗ 
fur dar; es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß dieſe Era 
ſcheinung das Werk zufaͤlliger Umstände geweſen iſt, 
da die übrigen mit der naͤmlichen Maſſe glaſirten 
Geſchirre von dieſem Fehler frei befunden wurden. 
Nachricht für Schleſſtens Hochetzige Bewohner 
Nicht die Mark allein darf ſich des Vorzugs eüb⸗ 
men, noch Veteranen aus der Aneegsſchule deß 
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groſten Friedrichs in ihrer Milte zu beſitzen, und fie 
zum Gegenſtande ihres chriſtlichen Wohlthäͤtigkeits⸗ 
Sinnes aufzuſtellen; weder an Jenen noch an Dieſem 
fehlt es Schleſiens Bewohnern, und es iſt nur zu 
verwundern, daß noch nicht die Namen oder die 
Schickſale Einzelner zur öffentlichen Kunde gekom⸗ 
men find. In mehrfacher Hinſicht Hält es daher Uns 
terzeichneter, des Dankes ſeiner Landsleute gewiß, 
für Pflicht, auf einen ſehr redlichen, aber äußerſt bes 
mitleidungs⸗ und unterſtützungswürdigen, derſelben 
öffentlich aufmerkſam zu machen. Es iſt dies der 
Inwohner Friedrich Nieckchen 8 
bei Haynau, welcher 36 Jahr, unter drei Koͤnigen 
von Preußens erlauchtem ge e unter dier 


Generalen ſeines Regiments, zuletzt dem von Pfuhl 


und zwar 18 Jahr als Gemeiner, 18 Jahr aber als 


Sergeant diente, bei ſeiner Entloffung als Invali⸗ 
de aber nur eine monatliche Unterſtuͤtzung von 


1 Rthlr. zugeſichert bekam. Er iſt der letzte von 
Brüdern, die alle vereint mit ihm, die Gefahren je⸗ 


nes glorreichen ſiebenjaͤhrigen Krieges theilten, und 


ſich darin aus zeichneten, welcher unſer glückliches 


Land unter den ſegensreichen Scepter von Preußens 


erhabenen Königen ſtellte. Aber nun Sr Jahr alt, 
mit zitternden Händen, nicht mehr die Spindel zu 
führen vermoͤgend, durch einen ſtarken Bruchſchaden 
gendthigt, das Bette meiſtens zu huͤten, an der Sei⸗ 
te feiner durch den Schlag an Händen und Füßen 


gänzlich gelähmten, vollig tauben und ſprachloſen, 


76jährigen Lebens- und 40hährigen Ehegefährtin, bes 
ren Pflegerin eine gleichfalls ungeſunde Tochter iſt, 
wen und wodurch ſoll da jener Thaler ernähren? — 
Um eine thaͤtige Beantwortung dieſer Frage bittet 
daher Unterzeichneter, der jede, auch die kleinſte Ga⸗ 
be annehmen und auf öffentlichem Wege bekannt 
machen wird, um die vielleicht noch kurzen Abendſtun⸗ 
den dieſer Mitleid erweckenden Familie erleichtern und 
gerfüßen zu helfen. RE EIER 

O Freunde, was ihr dem Geringſten unter euch ger 
than habt, das habt ihr mir gethan, ſpricht Chriſtus! 

a A. F. Kohler, 


Zur Annahme von Beiträgen. für dieſen Veteran 


erbietet fi) a 8 ERST 
8 Die Zeitungs⸗ Expedition. 
Dekann t mach ange n. 


Ankündigung. Der ſich neuerdings am mittlern 
Schloßthurme bieſelbſt bethaͤtigte Nutzen jenes In⸗ 
ſtrumentes, welches wir einem Franklin zu ver⸗ 
danken haben, und welches als Ableiter die ungeheu⸗ 


re Kraft des ſonſt unabwendbaren Blitzes fo Fünfklich: 


ſchadlos macht, dieſer Nutzen laßt mich 
ein hochgeehrtes Publisum durch Anſcha 


7 


glauben: daß 
929 von zus 


in Steins dorf 


chen Gebälkes, ſo wie der groͤßern Dauer des 


Paſtor zu Skeinsdorf bei Hayngu. 


ſtrumenten ſolcher Art, Sicherheit für die beſitzenden 
Gebäude herbeizuführen ſich veranlaßt finden wird, 


und offerire ich deshalb insbeſondere den reſp. Mer 


wohnern hieſigen Departements mit der Verſicherung 


meine Dienſte: daß die von mir bereits aufgeſetzten 
1001 Stück Blitzableiter die Erwartung ihrer Eigen: 
thuͤmer übertroffen haben. — f Be 


— — 


Eben ſo bemerke ich nur noch, wie meine Bauart | 


hinſichtlich der gedachten Inſtrumente von jeder all 


hoͤlzernen Auffangſtangen und des darunter befindli⸗ 


ters beſtens zu Hülfe gekommen bin. 


Liegnitz, den 23. März 1822. 


Opftz, Mechanikus hieſelbſt, 
f wohnhaft auf der Bäckergaſſe No. 100. 


Zu verkaufen, Auf der Frauengasse in 
No. 507. stehet ein Clavier zu verkaufen, 


5 Liegnitz, den 26. März 1822. 


dern durchaus abweicht, und erheblichen Vortheil durch 
dieſe Erfindung genießen durfte: wie ich dem durch 
Regen und Schneewetter entſtandenen Verfaulen der 


Abler⸗ 


= Zu v ermiethen. Ein Logis von 4 Stuben und 


Speiſe⸗Gewoͤlbe, Stallung auf 2 Pferde, Heu: und 
Waͤſchboden, in der Oberſtadt, ift auch ohne Stal⸗ 
lung zu Oſtern oder Johanni zu vermiethen, wo? 
ſagt das Commiſſtons⸗Comtoir 
Liegnitz, den 25. März 1822. 


Zu vermiethen. In Haufe No. 253. auf der 
Burggaſſe, iſt eine Stube nebſt Schloſſer⸗Werkſtelle 
zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. = 

Liegnitz, den 26. März 1822. - 
— Daehne, Schuhmacher⸗Meiſter. 


ern ren 


- 


; Geld-Cours von Breslau. 
8 vom 23. März 1822. — 
5 : 3 Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten f 1 


8 a0, N 27 
dito Kaiserl. dito — | 973 
100 Rt. Friedrichsd'or [153 — 
dito Conventions- Gelege — — 
dito Münze 1175 755 
dito ] Banco- Obligations pft. — 82 
dito Staats- Schuld- Scheine t. 70 
dito Holl. Anleihe Obligat.ä— — 
dito Lielerungs- Scheine — 862 
dito TPresor scheine 1100 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheine]l 4251 — 

I Pfandbriefe v. 1000 Rt. 24 24 
dito v. 50 Rt. [3 — 
dito v. 100 Rt. bo 


des Agent Weber. 


er 


a 


Pr, Courant, 


| 


reer 


